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§- 745-

Man sieht auch bisweilen Nebensonnen
s -mtlrelii, parbelii) lind Nebenmonden (pgr->.
lellZnse), oder aslßer der wählen Sonne und
dem wahren Monde noch Bilder von ihnen in
der Luft, die meistens durch einen hellen, auch
wohl gefärbten Kranz umer einander verbunden
sind; oder es gehen auch wvhl nur ahnliche
Schwänze von ih en ab. Diese Erscheinung
laßt sich aus dem Brechen der Sonnen» oder
Mondsstrahlen in verrical in der just schweben¬
den Eisnadeln erklaren, und wirklich hat man
auch bisweilen bemerkt, daß dergleichen Eisna¬
deln bald daraus niedergefallen sind, nachdem
man Nebensonnenoder Nebenmondengesehen
hat. Aus eben solchen Eisnadeln ko> nen auch
die Schweife und Kreutze entstehen, die
man an der wahren Sonne, oder dem wahren
Monde bisweilen gesehen hat.

cnkizir. nvaeuii Sich. 6« coroniz er xsrlielii,; in seinenox. re!. //.
Mehrere Schriften hierüber findet man in S. Mergel»

Grundriß der reine» und angewandten Chemie.
Greifswald 1777. z. i.V. S.zn. angezeigt, k.

Vom Gewitter.
§. 746.

Eine der fürchterlichsten, aber auch zugleich
der prächtigsten Luflcrscheinungen ist der Blitz
(kulmen) nebst dem damit verbundenen Don¬

ner
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tier (tonitru). Franklin hat 1747 zuerst rich¬
tig gemurhmaßt^), daß der Blitz «in elektri¬
scher Funken, und Gewitterwolken elckirisirt
seyn möchten. Im Jahre 1752 hat man zu¬
erst in Frankreich darüber Versuche angestellt:
ein Mensch, der sich zur Zeit eines Gewitters
auf Pech isolitte, wurde dadurch stark elektri¬
sier, und le MvNNier richtete eine isolirte ei¬
serne Stange auf, die alle Zeichen einer star¬
ken Elektricilät von sich gab, wann ein Ge¬
witter in der Luft war, nach jedesmahligem
Ausbruche eines Blitzes aber ihre Elektrici¬
lät verlor.

Senebier's Fragen über die Slcktticität der Atmosphäre
im Rozier März und April 17S7. oe ruclur ls kÜeicorot. 1° IN L,.

') Aber I. w-nkler schon vor ihm (17>6) mit den
stärksten Gründen in seiner Abhandluna von der
Stärke der elektrischen Kraft des Wassers i»
gläsernen Gefäßen, debauprec. Man sehe hier¬
über vorzüglich Gehler» phys. Wetterbuch. Art.
Sliiz. L.

§. 747-
Man hat nachher in Frankreich, England,

Deutschland und in andern Landern die Gewit-
terelektticitäc theils durch aufgerichtete isolirte
Stangen von Eisen, theils nach Franklins
Einfalle, durch papierne Drachen, die man
von Winde jn die Höhe heben ließ, dergestalt
untersucht, daß heutiges Tages nicht mehr
daran gezweifelt werden kann, daß Blitz und
Donner nur Wirkungen einer starken Elektri-

cität
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cikät sind; zumahl nachdem der vcrdicnstvosse
Richmana zu Petersburg I?5Z den 6. ?lug.
in Gegenwart des Kupferstechersder kaiserli¬
chen Akademie, Sokolow, von einem elektri¬
schen Funken erschlagen worden, der aus einer
solchen isolirten nnd durch das Gewitter elek-
trisirten Stange hervorbrach.

- lvclsilvn tui Iz mvrr clc >»i. vicn«>u»r, lue lc 6 l^ouc

,75z crc. in der rriil. 1'scsli. n. äs Sc. 6- Paris
>^nnc« >74Z. ä p-»i, >757-

-^n sccouni ok ike äesili vk dlir. L. vv. mcnvi/iiikl crc.

in den pliilvk. Irans. 49V. I Tb. S,6i.
' Nachricht aus St. Petersburg von dem betrübten und

merkwürdigen Todesfälle des Hrn. Prof.Nichmc.mls
mit physischen Aumcrk. begleitet von M. iL. H.
(Mich. «Lpbv. Hausm).Aus mündlichen Nachrichten des Hrn. Prof. Drnyen-
stcine, der gleich nach dem Vorfalle in das Aich-
mamiische Hauo kam, weiß ich, daß höchst wahr¬
scheinlich der Bliy in das Haus geschlagen, und
erst in einer sehr geringen Distanz von dem Er¬
schlagenen , den Apparat erreicht hat. ü..läcmoirs vü sprcs gvvir Nonns un mvxcn alle pvur elcver
fort Uäur er k pcn >Ie krsiz un cvrpi clcÄrilzNl- isole
vn rsppvne äc, oNkervarion» krsppsnres erc. pzr dl.
OL oosvis; in den il/»». xrr/r»t. ?'o»n /c. 5^e»

Von meinem meteorologischen Tlektroskop S. die oben
§. 5,6. angeführten Abhandlungen und da» Goth.
Magaz. 1. 1. 157. e.

S- 748-

Wodurch aber die Gewitterwolken elektri-
sirt werden, das ist nicht so leicht zu erklaren.
(Jetzt weiß man, daß jeder aussteigende un¬
sichtbare Dunst (Dampf) elektrisch (§. zz8 i )
und daß dieses, wo nicht die einzige, doch
wohl gewiß eine Milursache der Elektr. der

Wolken
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Wolken sey. L..). Reibt such die Luft durch

Hülfe der Winde an den imeleklrischen Wol»

ken? oder gibt es elckciische u»d unelektrische

Wolken, die sich an einander reiben, und sind

die Secwolke» elektrisch, wie Franklin will *).

Wenigstens bemerkt man schon Elekericitat in

der Höhe, sobald mehrere große Wolken am

Himmel durch entgegengesetzte Winde getrieben
werden. Oder werden die Wolken wie der

Turmalin durch das bloße Erwärmen elektri-

sirt? Es entstehen nun ober dergleichen Ge¬

witterwolken, wie sie wollen, so ist doch das

gewiß, daß sie eben die Eigenschaften zei¬

gen werden, welche andere elcktnsirte Körper

zeigen; anziehende Kraft gegen unelektrisirto

Wolken und andere Körper auf der Erde, zurück¬

stoßende gegen gleich stark ckektrisirte Körper.

') Diese Meinung hat Franklin förmlich zurückgenom¬
men (t-eirrcz cin 41k k<l. 51,176). lieber
diese Materie ist außer r>x ruc's Werk über die
Meteorologie noch vorzüglich dessen ?ter Brief an
Hr. de la Mecherns im Rozier August 1790, s»
wie Hrn. Volra's Briefe an mich in Nriigna-
relli's vidi, tiic- -i'kuropz, nachzusehen. Von die¬
sen ist nunmehr der erste Theil übersetzt erschienen:
>rlcx. Volr» mcrcoroloßilclre Nricke neölt eiuer Lc»
tckrcilmnß ftine- kudiomcrcr,, euz (lim liolizmlcken
mir Anmerkungen Sc» kk-rouizelxer». irNinst. l.cix-
^'5 '7SZ-

'Versuche und Beobachtungen über Elektricität und
Wärme in der Atmosphäre, nedst der Theorie der
Luft-Elektricität von Herrn de Luc und eine Ab¬
handlung über das Wasser von w. A. L. Lam,
padiue. Berlin und Stettin -7SZ- L.

s- 749.
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§- 74Y-

Im Sommer sind die Gewitter häustger

als im Winter; wegen der stä'kern und schnel¬

lem Veränderung in Wärme und Kälte wer¬

den vielleicht die elektrischen Wolken den Som¬

mer über leichter elektrisüt. Vielleicht sam¬

meln sich auch im Sommer mehrere elektrische

Dünsie in der Luft an, und vielleicht ist das,

was wir eine schwüle Lust nennen, eine mit

vielen elektrischen Theilen erfüllte Lust '):

warum sie sich durch das Gewitter kühlt, das

ist nicht schwer zu errarhen. Des Nachmit¬

tags und Abends entstehen mehr Gewitter als

des Morgens, vielleicht weil in jenen Tages¬

zeiten der Luftkreis mehrere Veränderungen in

Warme und Kalte erleidet als in dieser. Die

Gewitter erscheinen in bergigen Gegenden öfter

als auf dem ebnen Lande, wegen der anziehen¬

den Kraft der Berge gegen die Wolken, und

manchmahl ziehen die Gewitter etliche Tage

darüber herum. Die großtropsigen Gewitter¬

regen entstehen vornamltch erst bey nachlassen¬

dem (? L.) Gewitter, weil sich dann die Tro¬

pfen erst recht ansangen anzuziehen. Die hef¬

tigen bey den Gewittern entstehenden Winde,

rühren von der schnellen Abkühlung der Lust

her. (Auch wohl von der durch dag fallende

Wasser entwickelten just und Dampfen^ L.).

*) Man findet aber doch im Winter die Wolken eben¬
falls stark elektrisch. Sollte nicht die Seltenheit
der Donnerwetter im Winter vielmehr daher rüh¬
ren, daß kalte Luft besser Wirt als warme,

welche«
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welches sie mit alle» isolirenden Körpern gemein
hat, und folglich nicht leicht ein Blitz entstehe»
kann, es müßte denn der Vorrath von elektrischer
Marerie sehr groß seyn. Auch lehrt die Erfah¬
rung daß die Donnerwetter, wenn sie endlich im
Winter kommen sehr schwer sind. Dieses ist eine
Muthmaßung »es Hrn. Achard chymisch > phy¬
sische Schriften. S. 2ÜZ. L.

§. 750.

Der Blitz ist ein großer elektrischer Funken,

der zwischen elektrisieren und nicht elektrisieren

Wolken, oder auch zwischen elekmsirten Wol¬

ken und Körpern auf der Erde, ja selbst zwi¬

schen einem Paar Körpern auf der Erde, wo¬

von der eine Elektricilät aus den Wolken be¬

kommen hat, entsteht. Hieraus erklart es

sich leicht, warum der BliH am öftesten in

hohe Baume und Thurms, und vorzüglich in

gewisse Thurms und gewisse Baume einschlagt.

Vor diesem hielt man den Blitz für eine bloße Entzün¬
dung brennbarer Dünste in der Luft.

§. 75 r.

Die Wirkungen des Blitzes auf die Körper,

die er trifft, smd, entzündliche Körper anzuzün¬

den und auch wohl das Feuer wieder auszu¬

schlagen; andere Körper zu zerschmettern: bis¬

weilen nur die harten, ohne die weichern, durch

welche er geht, zu beschädigen; Metalls zu

schmelzen, ohne eben immer die wcichern Kör¬

per zu verletzen, welche die Metalle umgeben;

Thiers zu södlcn. Viele Erfahrungen haben gs-

Zj äe-Lt,
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zeigt, daß der Blitz vorzüglich in den Metallen
fortgeht, wie ein jeder elektrischer Strehl (hat.

Unterschied unter kalren und warmen Sw'äno». Gibt
es auch kalte Schmelzungender Metalle? (.Gewiß
nicht, k.)

Ist es wahr, daß Gewitterfeuer vorzüglich schwer zu
löschen sind? vielleicht weil der Blitz alles aus ein«
mahl gleich in Flammen setzt (Auch weil der Blitz
gewöhnlich die Gipfel der Häuser zündet, wo man
die in den Familien vorzusindenden Hülfsmittel
nicht anwenden kann, da denn das Feuer, durch
den Krnrni, womit die Gewitter ankommen,
gewöhnlichschon che die öffentlichenAnstalten
gemacht werden können, sehr über Hand genom¬
men hat. ü,.)

§. 752.
Der Donner ist der Knall, der mit der

Ausbrecbung des Blitzes verbunden ist. An
sich selbst ist er vielleicht öfters einfach, aber
der Wiederhall und auch mehrere bald auf ein¬
ander folgende Blitze können ihn vervielfälti¬
gen: ein Blitz kann auch durch mehrere Wol¬
ken nach der Reihe durchgehen und so einen
vervielfältigten Donner hervorbringen. Wenn
man nahe bey dem Orte ist, wo der Donner
entsteht, so hört man ihn öfters, vielleicht im¬
mer, einfach. Je später er auf den Blitz
folgt, desto weiter ist man von der Gewitter¬
wolke entfernt; wie weit, das kann man auS
dem Vorhergehenden(§.268) finden.

Der Blitz, nicht der Donner kann beschädigen, noch
weniger eingebildete Donnerkeile.

(Kann der Blik vbne merkliche» Donner einschlagen
und zünden? Die Erfahrungen sind freyiich sehr '
selten, aber diese, ihrer Seltenheit wegen, gar

nicht
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vicbt als unglaublichzu verwerfen. Ein merkwür¬
diger Fall dieser Art wird in folgender Schrift
erzählt: Gvschichre der außerordentlichen Na-
ruvbcgebeiihvir, da am iz. August. 1785. durch
einen zwiefachen Lliy, odnc darauf erfolg¬
te» Donner, die Reichsstadt Frankfurt an zwccn
unteifchicdenen Orren angezündet wurde ec.
Franks. 178Z. 8. von t, 0. R Bon Donner bei)
heiterem Himmel, welches gewissermaßen der um¬
gekehrte Fall ist, reden die Alten häuffg. kkor.
I.M l, OilcXXXlV. ttom, uchlk, XX. IZZ. VirZ.
ti-oro^c. I. 487. Llc. l. <1- Divin. Ll, IZ. Wjxaber wissen von einem solchen Donner aus neuern
Erfahrungen nichts, wenigstens von keinem in
hoher Lust. Jedoch redet Senelner in der ange¬
führten Schrift, Rozier, April 1787, davon.
Man sehe indessen nach L. L. Gronau Bemerk,
über das Gewitter im ix. Band der Schriften
naturforschendec Freunde, oder im aten der Beod.
und Entd. von der Gesellsch. naturf. Freunde. L.

Won nahen und bestigen Blitzen ohne Donner, s»
daß der Beobachter schier hätte auf den Gedan¬
ken kommen mögen, er habe sein Gehör verloren,
erzählt Hr. de L.üc der ältere eine Beobachtuniz
seines Bruders im Rozier 0-k, 1791. lleberhaupt
herrscht hier noch sehr viel Ungewißheit, und es
scheint fast, als ob man, tun die Natur des
Donners ganz zu erklären, außer dem Knall der
den elektrischen Funken begleitet, und den Folgen
des Echos noch andere Gründe zu Hülfe nehmen
müsse, die noch nicht ganz zur Deutlichkeit ge¬
bracht sind. Hiervon in den Vorlesungen. L.

§. 7SZ.

Wie kann man sich gegen die Wirkungen

des Büße? in Sicherheit stellen? Gewiß nicht

wenn man auf elektrische Körper tritt; noch we¬

lliger, wenn man sich gar während des Gewit¬

ters elektrisirt. kanten mit Klecken oder das

Abfeuern der Geschütze kann vielleicht die Ge--

Zz a willee-
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witterwolkcnzerstreuen, vielleicht auch naher
herbei) ziehen, wie ein jeder tuftzug, und so,
wie auch der Wind manchmuhl die Gewitter
zerstreuet, mar-cbmahl aber erst zusammen
treibt. Ein Donnerschi-mmöchte auch wohl
nicht viel nützen.

Daß das käuten der Glocken die Gewitter nicht vertreibt,
ist wohl jetzt allgemein bekannt, od es aber den
Blitz herben lockc, wenigstens noch nicht erwiesen.
Einen guten Leiter gibt sreplich die Glocke mit
dem hänfenen Strick, wenn Menschen letzteren mit
der Erde verbinden, ab; so, daß also ein Blitz
der vielleicht an der Mauer des Thurms herabge¬
laufen sevn würde, jetzt auf die Glocke springt,
und den Läutenden gefährlich wird. Eben das
gilt auch vom Abscmen des Geschützes, man kann
nickt wisse» ob sich das Gewitter nicht auch ohne
diese Anstalt vcnheilt haben würde. Wenn cS
der Donner der Kanonen lhut, so fragt sich
warum des Gewitters eigner Donner es nicht ebenso gut tbun könnte. Soll es nicht sowohl durch
den Schall, als durch die Explosion geschehen, so
findet derselbe Einwurf wieder Statt; auch erstreckt
sich diese Wirkung de» Kanonen nicht weit. De«
Blitz selbst aber kann wohl ein Luftzug so wenig
beugen, als einen Sonnenstrahl. Wenn der Blitz
einschlägt, so geschieht es gewöhnlich an stumpfen
Ecken des Gleims, und nicht durch die Dachfen¬
ster, durch die in den meisten Häusern ein großer
Zug ist. Selbst wenn er durch Schornsteine herad-
säbrt, so ist er gewöhnlich durch die sehr erhabene
Ecke, oder den Nauch, oder die verdünnte Lust,
und nickt durch den Zug gelockt worden. Nützlich
ist es hingegen gar sehr bcp Gewittern ein Fen¬
ster im Zimmer offen zu lassen, um nicht durch
eingeschlossene Luft, die Angst, die bev vielen Per¬
sonen nicht bloß m?ral>scke, sondern physische
Ursachen hat, noch zu vermehren. L..

Vielleicht könnte doch die bcpmKanoiiiren erzcugteLuft,
oder auch, wenn es häufig geschieht, der aufstei¬
gende Dampf etwas zu Schwächung des Gewittersbeytraze».
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bentraqen. Große, zumakl auf Bergen angezün¬
dete Feuer (Opfer auf den Höben?) inöchten
wobt, nach den vortrefflichen Versuchen des Hrn.
rolra noch das kräftigste Mittel seyn Donner
und Hagel abzuhalten.

§. 754-

Am sichersten ist nun wohl, wenn man sich

wahrend eines Gewitters in einem nicht dun¬

stigen Zimmer in einem niedrigen Gebäude,

bey offenen Thuren, auch nicht nahe de» ho¬

hen Körpern befindet, nnd so viel als möglich

ist, die Nachbarschaft mit Metallen vermeidet.

Man hat auch sehr und allerdings mit Gründe

empfohlen, die Elektricität der Gewitterwolken

durch eiserne Stangen und Draht (Kupfer

leitet kräftiger Ä..) abzuleiten welche die Elek¬

tricität der Welken gleich einsaug-m, wie ver¬

schiedene Thürme manchmahl vcn selbst lhuy,

die deswegen an der Spitze während eines Ge¬

witters leuchten. Eben so leuchten auch die

Spitzen der Mastbäume an den Schiffen bis¬

weilen bey den Gewittern.
Oc »ueinengi kutmmi, griititto ex SvÄnnz eleÄricuslii

Uiss-str 10. »ettk. vv>ttiri.nn, l.ips, >75Z 4-
Ioh. Ignaz von Felsiger Kunst Thürme oder andere

Gebäude vor den schädlichenWirkungen des Blitzes
zu bewabrcu, Brest. >77'. gr. 8.

lieber die beste Sicherung seiner Person bey einem Ge¬
witter von I. n. Tcrciiö. Bützotv und Wismar
>774. 8.

L. Lichrendergs) Verhaltunasregeln bcv nahen
Doiinerivettern, nebst den Mitteln sich gegen die
schädlichen Wirkungen des Blitzes in Sicherheit
zu setzen. Gotha 1774. gr. 8. (Neueste Aus¬
gabe >778.)

Zz z -H-n.
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"Hrn. Roscnthals wichtiger Nachtrag hierzu im Goch.
Mag. >v. i.

I. I' Hemmers Vcrhaltungs-Regeln, wenn man sich
zur Gewitterzeit in keinem bewaffneten Gebäude
befindet. Manheim 17^1. 8.

Won der Sicherheit wider die Donnerstrahle», eine
Abhandlung, welcher die Churbanerische Akad. der
Wiss. eine goldne Medaille zuerkannt hat, von
Phil. per. Duden Gölt. nno Gotha >774. 8.

(lieber diese Materie ist in unfern Tagen sehr viel mehr
geschrieben worden, als hier anzuführen der Raum
verstattet; Ich nenne daher anstatt aller, ein Werk,
das mit Recht hierin classsch genannt werden
kann, und von vielen später» Schriftstellern, ohne
es zu nennen, gebraucht worden i«> , nämlich:

I?. ZI. H Rcmiaru» vom Blitze. Hamburg >778. 8.
Won diesem Werke ist nunmehr eine Fortsetzung
erschienen, die man aber auch füglich ganz als ein
eignes, vollständiges Werk gebrauchen kann: I.
ZI. H. Reiinariis »euere Bemerkungen vomBlitze:
dessen Bahn, -Wirkung, sichere und bequeme Ab¬
leitung: aus zuverlässigen Wahrnehmungen von
Wetterschlägcndargelegt. Mit 9 Kupfertafeltt.
Hamburg >794. gr. 8.

Ebendesselben Vorschriften zur Anlegung einer Vlitz-
ableitung an allerlei) Gebäuden :c. Hamburg,
>778. 8."Anleitung Wetterleiter an allen Gattungen von Ge¬
bäuden auf die sicherste Art anzulegen. Mit Kup¬
fern. Verfasser I- I- Hemmer. Manheim >786.
Auszug daraus in Gvth.'Magaz. iv. 2. 156. Ist
es besser die Ableiter stumpf oder spitz zu machen;
Erumpsendlaner und Spiycndinner. Rückschlag
(,-kiurnin^ des Mord Mahon. Veyspiele
von Gebäuden, die der Ableiter nicht gesichert
hat, sind die Kirche zu Genua, (Leipziger Samm¬
lung zur Physik a B. S. 588.) das WerkhauS
zu Heckingham bey Ncmwich, (kbllos. 7^B»
l'.u ) letzteres war mit 8Ableitern versehen, im!»
wurde nichts destoweniger vom Blitze gezündet.
Solcher Bcvspicle gibt es mehrere. Man hat
aber gefunden, daß alsdann die Ableiter entwe¬
der gemeiniglich nicht mit gehöriger Vorsicht an¬

gelegt



Von der Erde insbesondere. 727

zcleat worden waren, oder daß man sein Haupt-
umstand) den Spitzen zuviel Krafr in die Ferne
zu sichern zugeschrieben, und daher die nötbige
Belegung mancher Ecken und Giebel aus der
Acbt gelassen hatte. — Vorschritt zu einem voll¬
kommenen Blitzableiter, st.)

Eine Beschreibung enies Ableitcrs mit einer oöschan«
siale dabei) defindet sich in -zöpfnere. Magazin für
die Naturkunde Helvetiens z.B., und aus diesem
im Goth. Magazin v. 4. 148. st..)

§- 755-

Man hat auch Blitze gesehen, die dicht
an der Erde ohne Gewitterwolken entstanden
stnd. Vielleicht sind die Entzündungen der
Dünste aus Kettern, die lange verschloßen ge¬
wesen sind, aus S'einkehlengruben, u. d. gl.
etwas ^sehnliches (? L..). Aber man darf deß-
wegen nicht mit Maffei glauben, daß alle
Blitze auf diese Art entstehen. Dag Welter-
leuchtcn (kulAursrio) ist eine Art von Blitz
bey der man keinen Donner Hort; man pstegt
auch, wenn man es sieht, zu sagen, das
Wetter kühle sich. Es kann von einem weit
entfernten Gewitter herrühren, oder von einer
Gewittermolke, die hoch in der Luft steht; bis¬
weilen auch eine Erscheinung des Nordlichts
(§. 759-) styn.

Anmerkungen vom stillen Wetterleuchten, von ?orb.
Bergmann in den Schmed. Abb. >760. S. 6:,.

Dell» sorms?iollc clc lMmini, lr-tttzic, gl) Sien, d1-Nt.kcle
smvloui! üi»?i-ri. Vcronz >747. 4.Des Marchese Scipio Massel Gedanken von de»
Blitzen u. s. w. aus dem Jtal. übers. Frankfurt
und Leipzig 17ZL. gr.«.

Zz 4 Die
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Die Meynungen der Naturforscher von den Ursachen de«
Donners, von Job. Carl Milkc; in den Schmcd.
Alchandl, >750. S. 8>. >4?.

Job. Friedr. Harrmanns Abhandlung von der Ver¬
wandtschaft und Aehnlichkeit der elektrischen Kraft
mit den erschrecklichen kuftcrschciiiungen. Hanno¬
ver 17 9. 8.

«bendess. Anmerkungen über die nöthiqe Achtsamkeit
de» der Erforschung der Gewitterclektricilät, nebst
Beschreibung eines Elekliieilätszeigcrs. Hanno¬
ver >?6a. 4.

I-lcmoU- bir Ics clkers llu ronncec compzres z ceux c!e
I'elcälsicile; »vec ouelczuc, conlici^rzlions kur Ics
MV7-NZ cle l- gzrsnnr 6cs Premiers, psr dt. I'svde
riorrnr; in de» ric l'ac-18. ,<>)'. -irr /c. - 7,!^.
p--e

'Beschreibung der Wirkungen eines heftigen Gewitters
welches den 12., Juli >789 die Stadt Halle be¬
troffen bat, nebst einer ausführlichen Erklärung
der Entstehung der Gewitter von rc. G. S-Rlügel.
Halle 1789. 8-

§- 756.
Zu denjenigen Lufterscheinungen, bey welchen

ein merklicher Grad von Elekirieiät Statt fin¬
det, gehört noch den neuern Beobachtungen
auch die Wasserhose (preller). Man ficht
bey ihr unter einem Geräusch eine simkere oder
schwächere Wassersäule sich von einer Wolke
herab gegen das Meer begeben, die von ei¬
nem Orte zum andern fortrückt, auf Schissen,
oder auf dem festen Lande, wenn die Wasser¬
hose das Meer verläßt, ansehnliche Verwü¬
stungen macht, und sich überhaupt in einem
Wirbel herum zu drehen pflegt. Man will
bey ihnen zu Zeiten ein Feuer oder eine Art
von Blitzen wahrgenommen haben, so wie

andere
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andere Erscheinungen, die nur aus einem elek¬

trisieren Zustande des Wassers, woraus sie

bestehen, erklärt werden können. Die Schiffer

pflegen gegen die Wasserhosen zu feuern, um

sie dadurch zu zerstören.

Umsiändlich handelt hiervon r>, Franklin in seinen
exs>->'>mrni5 ->ncl oi>sc>-v. on MeÄricir/ NN mehreren
Stellen, die man leicht zusammen finden wird.
Hr. rvuke in den Schwed. Adhandl. für
Försters Beobachtung. S.yZ-

^ Lo»>eÄu>es coneeeninA »n<l vi'-ireelprur» , "kore.z.
so'i znil kkuericsnc, k? L z reiinixis okUolton, UNd

ol ^-icelpciuix dj- ol.iven Llc>. erstere

S. ?zz, letztere S. >c>> im u Band der l'KUos.
iesnzn6l. c>k >ke /^meric-m Saciei^.

'Beschreibunq einer fürchterlichen Landwasserhose im
Gvth. Magaz. v. q. 90.

' Michauds Zkachricht von einer merkwürdige». Nozier
April >76?.

Von andern glänzenden Lusterscheinungen.

§- 757-

Unter die übrigen glänzenden susierfchei-

mmgen gehören die Irrlichter oder Irrwische

(lAuez siarui smbulcuiex), die sich vornämlich

üder siimpfichlcn Orren, Mooren, Kirchhöfen,

Schindangern, >1. d. gl. sehen lassen. Sie

fliehen vor dem, der sie verfolgt, und verfol¬

gen den, der vor ihnen fliehet. Vielleicht

emstehen sie aus mancherley ölichten und fetten

Ausdünstungen, die sich in der inst ansam¬

meln. Bestehen sie wirklich aus einer schlci-

migen Materie, wie einige erzählen, die sich

Z j 5 ihwr
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